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VON NICOLE NIEMANN

Alfeld.Wie können wir so lange
wie möglich in unserem Haus
wohnen bleiben? Mit dieser Fra-
ge hatten sich auch Alfelds Bür-
germeister Bernd Beushausen
und seine Frau Petra beschäftigt,
als sie im Jahr 2007 ihr Haus am
Eimser Weg kauften. Gemein-
sam mit Sabine Wegener und
Antje Rose von der Wohnbera-
tung des Pflegestützpunktes des
Landkreises Hildesheims haben
sie sich acht Jahre später ihr Zu-
hause noch einmal genau an-
geschaut und über mögliche
Stolperfallen im höheren Alter
besprochen.
„Nach den Kriterien für ein

barrierefreies Wohnen haben
wir uns das Haus damals schon
ausgesucht“, erklärt Beushausen.
Durch private Umstände in sei-
nem Elternhaus sei er bereits auf
mögliche Schwellen, die mit zu-
nehmendem Alter schwieriger
werden, aufmerksam geworden.
Auch in seinem Amt als Bürger-
meister wurde er für das Thema
sensibilisiert.
„Ich war schon über 40, als wir

das Haus kauften, da haben an-
dere ihr Eigentum schon abbe-
zahlt“, so der Bürgermeister. Aus
betriebswirtschaftlicher Sicht sei
daher schon bei der Entschei-
dung wichtig gewesen, so lange
wie möglich in dem Haus woh-
nen bleiben zu können. „Es ist
gut, dass sie sich schon früh da-
mit auseinandergesetzt haben“,
sagt Sabine Wegener. Der Trend
gehe dahin, dass sich immer
mehr jüngere Menschen oder
auchArchitekten beimBau eines
Hauses beim Pflegestützpunkt
über Barrierefreiheit informie-
ren, sagt sie. „Dennoch nutzen
noch viel zu wenige das Ange-

bot“, so Wegener. „Die meisten
kommen zu uns, wenn sie schon
betroffen sind“, sagt Antje Rose.
Für Bernd und Petra Beushau-

sen war besonders wichtig, auf
einer Ebene leben zu können.
DasHausbesteht ausdreieinhalb
Etagen, die zurzeit auch noch ge-
nutzt werden. „Wir können die

obere Etage aber jederzeit aufge-
ben und das Schlafzimmer in das
jetzige Arbeits- oder Ankleide-
zimmer ins Erdgeschoss verle-
gen“, sagt Beushausen. Auch im
Bad sind sie vorbereitet: „Die
Dusche ist zwar nicht ebenerdig,
aber der Einstieg ist sehr niedrig
und die Duschwanne hält bei-

Glastür den Flur vom Wohn-
bereich des Hauses. „Wenn die
Sicht imhöherenAlter nachlässt,
kann eine solche Tür gefährlich
werden“, merkt Rose an. Auch
die Treppe zum Wintergarten
stelle ein Hindernis dar. „Die
Handläufe sind schon einmal
sehr wichtig“, sagt Wegener,
„aber auch eine Rampe dort an-
zubringen,wäremöglich, falls sie
später einenRollator benötigen“,
so die Wohnberaterin. Eine sol-
che Rampe würde aufgrund der
Steigung mehr Platz beanspru-
chen. „Das sind Kompromisse,
die man eingehen muss“, so
Beushausen.
Auch breitere Türen und

Küchengeräte in angemessener
Höhe gehören zu einer barriere-
freien Ausstattung, berichten die
Beraterinnen. „Die meisten Rat-
suchenden sind sehr dankbar
dafür, dass wir ihnen die vielen
Möglichkeiten zum barriere-
freien Wohnen aufzeigen“, er-
zähltWegener. Dabei beraten sie
Interessierte kostenlos und indi-
viduell vor Ort. „Wir informie-
ren auch über Zuschüsse und Fi-
nanzierungsmöglichkeiten“, er-
gänzt Rose. „Ich finde es wichtig
und gut, dass es diese Beratung
hier in Alfeld gibt“, sagt Beus-
hausen. Besonders im Hinblick
auf eine Zweitverwertung vor-
handener Immobilien, so der
Bürgermeister.
Wer sich selbst beraten lassen

möchte, bekommtweitere Infor-
mationen zumAngebot des Pfle-
gestützpunktes im Internet unter
azurl.de/pflegestuetzpunkt oder
bei Sabine Wegener vom Al-
felder Pflegestützpunkt, Stände-
hausstraße 1, unter der Telefon-
nummer (0 51 81) 7 04 81 32
oder per E-Mail an sabine.wege-
ner@landkreishildesheim.de.

Mögliche Stolperfallen frühzeitig erkennen
Wohnberaterinnen vomPflegestützpunkt informieren Bernd und Petra Beushausen über barrierefreiesWohnen

Mögliche Stol-
perfallen wie
die kleine Trep-
pe zumWinter-
garten frühzei-
tig beseitigen:
Antje Rose
(links) und Sa-
bine Wegener
(rechts) infor-
mieren Petra
und Bernd
Beushausen
über barriere-
freies Wohnen.
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spielsweise auch das Gewicht
eines Stuhls aus“, so der Bürger-
meister.
Obwohl sich das Ehepaar

bereits viele Gedanken über das
barrierefreie Wohnen gemacht
hat, entdecken die Wohnberate-
rinnen noch die ein oder andere
Schwachstelle. So trennt eine

Sack. Der Geflügelzuchtverein
Alfeld und Umgebung lädt für
das kommende Wochenende,
24. und 25. Oktober, zur tradi-
tionellen Rassegeflügelschau,
der 128. Leinetal-Schau, in die
Scheune am Gasthaus „Zur Er-
holung“ im Alfelder Ortsteil
Sack ein. Angeschlossen hat
sich in diesem Jahr die 34. Was-
sergeflügelschau des Nordens.
Bereits am Freitag werden die
Tiere den Preisrichtern, unter
Ausschluss der Öffentlichkeit,
vorgestellt und prämiert.
Die Leinetal-Schau ist amSonn-
abend von 10 bis 17 Uhr und am
Sonntag von 10 bis 15.30 Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist frei.
In diesem Jahr werden 300 Tie-
re von 33 Ausstellern und Züch-
tern präsentiert. Darunter wer-
den auch 26 Gänse, 43 Enten,
105 Zwerg Hühner, 40 große
Hühner, 65 Tauben und einige
Volieren mit beispielsweise
MexikoWachteln,Kalifonischen
Schopfwachteln und Lachtau-
ben zu sehen sein. AZ

300 Tiere sind
bei Leinetal-Schau
zu sehen
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SPD-Ortsverein
pflanzt Obstbäume ein
Dehnsen. Der SPD-Ortsverein
Dehnsen lädt für Sonntag, 25.
Oktober, zu einer Obstbaum-
pflanzaktion am unteren Fried-
hofsweg ein. Treffpunkt ist um
14 Uhr an der Feuerlöschzister-
ne, Lange Straße/Kreuzung
Friedhofsweg.
Alle Bewohner haben die Mög-
lichkeit, anlässlich von Jubiläen
wie etwa Hochzeiten, silberne-
undgoldeneHochzeiten, zu run-
den Geburtstagen oder zu be-
sonderen Anlässen einen Baum
zu pflanzen.
In diesem Jahr werden wieder
zwei zusätzliche Obstbäume,
gespendet von Vereinsmitglie-
dern, am unteren Friedhofsweg
gepflanzt.
Im Anschluss an die Veranstal-
tung ist ein gemeinsames Gril-
len geplant. AZ

Berufsrückkehrer
können sich
beraten lassen
Alfeld.DieKoordinierungsstelle
Frauen und Wirtschaft für Be-
rufsrückkehrerinnen bietet am
Donnerstag, 29. Oktober, von 9
bis 12 Uhr eine kostenlose, ver-
trauliche und individuelle Bera-
tung in den Räumen des AWO-
Kreisverbandes im Sozialen
Zentrum, Heinzestraße 38, in
Alfeld an.
Angesprochen sind Frauen und
Männer, die sich in Elternzeit
befinden oder nach einer Fami-
lienpause den Weg zurück in
den Beruf finden möchten.
Die Beraterin Karin Horch-
Badrnejad hilft den Besuchern
bei der Klärung wichtiger Fra-
gen und bietet unter anderem
Unterstützung bei der Entschei-
dungsfindung, ob und welche
FortbildungdieRückkehr in den
Beruf erleichtert.
Weitere Informationen erhalten
Interessierte bei der Koordinie-
rungsstelle Frauen und Wirt-
schaft,Bischof-Janssen-Straße
31, in Hildesheim, unter der
Telefonnummer (0 51 21)
3 09 32 81 oder im Internet un-
ter www.ok-stelle.leb.de. Dort
sind auch Anmeldungen mög-
lich. AZ

Das Wetter vor einem Jahr

Früh 7,6°C, tags-
überstarkerRegen,
Tageshöchstwert

8,8°C.

Mehr Ausbildungsverträge abgeschlossen
Deutliche Zuwächse bei den Industriekaufleuten / Rückgang bei den Bankkaufleuten

Alfeld. Die Industrie- und Han-
delskammer (IHK) Hannover
verzeichnet eine gute Bilanz des
Ausbildungsjahres 2015: Bis
Ende September wurden bei der
IHK 10 155 Berufsausbildungs-
verträge abgeschlossen. Das sind
etwa 1,3 Prozent mehr als vor
einem Jahr.
Die Zahl der Ausbildungsver-

träge in den kaufmännischenBe-
rufen stieg um 1,8 Prozent auf
7334, heißt es in einer Pressemit-
teilung. In den industriell-tech-
nischen Berufen wurden 2821
Ausbildungsverhältnisse abge-
schlossen – ein Minus von 0,1
Prozent.Vor allembei Industrie-
kaufleuten (552 Verträge/+5,5
Prozent) waren deutliche Zu-

wächse zu verzeichnen. Bei den
Bankkaufleuten (386 Verträge/
–7,9 Prozent) zeichnet sich dage-
gen auf dem Ausbildungsmarkt
ein rückläufiger Trend ab.
In den einzelnen Regionen des

IHK-Bezirks gab es unterschied-
liche Entwicklungen: Die Zahl
der Ausbildungsverträge in der
Region Hannover stieg um 3,2
Prozent auf 5135. Damit wurden
mehr als die Hälfte aller Ausbil-
dungsverhältnisse im IHK-Be-
zirk in der Region Hannover ab-
geschlossen. Auf der anderen
Seite sank die Zahl der ab-
geschlossenen Ausbildungsver-
hältnisse im Landkreis Hameln-
Pyrmont um 12,5 Prozent auf
533 und im Landkreis Nienburg

um 7,4 Prozent auf 424Verträge.
Die Ausbildungsbereitschaft

der Unternehmen im Bereich
der IHK Hannover bleibe auf
dem hohen Niveau der letzten
Jahre. „Vielen Unternehmen ist
es trotz sinkender Bewerberzah-
len gelungen, ihre Ausbildungs-
plätze noch weitgehend zu be-
setzen“, sagt Dr. Günter Hirth,
Leiter der Berufsbildung bei der
IHK Hannover. Die Unterneh-
men würden allerdings verstärkt
spüren, dass es infolge der demo-
grafischen Entwicklung und des
verstärkten Trends zu höheren
Abschlüssen immer schwerer
falle, für ihre Ausbildungsplätze
geeignete Bewerber zu finden.
„Vor allem in der Gastrono-

mie, Hotellerie und in den IT-
Berufen werden weitere Auszu-
bildende gesucht“, so Hirth.
Selbst in den nächsten Monaten
sei der Einstieg in eine Ausbil-
dung oder eine Einstiegsquali-
fizierung möglich. Die IHK rät
Jugendlichen, die jetzt noch
einen Ausbildungsplatz suchen,
sich auch mit Alternativen zum
Wunschberuf zu beschäftigen.
„Wer bei seinem Berufswunsch
flexibel ist, erhöht seineChancen
auf einen Ausbildungsplatz be-
trächtlich“, erläutert Hirth.
Zudem sei aktuell eine große

Bereitschaft der Unternehmen
spürbar, bei der Integration von
Flüchtlingen zu helfen“, sagt
Hirth. Die meisten Flüchtlinge

würden dem Ausbildungsmarkt
aufgrund nicht ausreichender
Deutschkenntnisse allerdings
noch nicht zur Verfügung ste-
hen. Mittelfristig könne diese
Gruppe aber einen Beitrag zu
Entspannung auf dem Ausbil-
dungsmarkt leisten, schreibt die
IHK. Derzeit gebe es bereits
Schüler in Sprachlernklassen an
berufsbildenden Schulen, die
nach erfolgreicher Sprachquali-
fikation in eine Einstiegsqualifi-
kationoder direkt in eineAusbil-
dung starten könnten.
Unternehmen, die für diese

Jugendlichen Plätze anbieten
wollen, können sich bei der
IHK unter der Telefonnummer
(05 11) 3 10 73 44 melden. AZ

Unbekannte richten Schaden
von mehr als 5000 Euro an

Einbrecher suchen Gemeindezentrum der Friedenskirche gleich zweimal heim

VON THOMAS JAHNS

Alfeld. Bei zwei Einbrüchen in-
nerhalb von nur zehn Tagen ha-
ben bislang unbekannte Täter ei-
nen Schaden von geschätzt mehr
als 5000 Euro im Gemeinde-
zentrum der Friedenskirche im
Wohngebiet „An den Steinköp-
fen“ in Alfeld angerichtet.
Bei ihren Beutezügen stahlen

die Einbrecher unter anderem
zwei Laptops, zwei Gitarren, da-
runter eine aufwendig bearbeite-
teWesterngitarre des Herstellers
Ovation. Zudemnahmendie Tä-
ter die Einnahmen aus einerKol-
lekte (rund 100 Euro) mit. Die
größte Beute machten die unge-

betenen Gäste bei ihrem ersten
Einbruch vor zehn Tagen.
Damals waren sie auf bisher

ungeklärteWeise indasGemein-
dezentrumeingedrungen, hatten
den Schlüssel für das Amtszim-
mer gefunden, die Kollekte mit-
gehen lassen und zudem weitere
elektronische Geräte erbeutet.
Beim zweiten „Besuch“, der

vermutlich am späten Dienstag-
abend erfolgte, war die Beute ge-
ringer. Da fielen den Unbekann-
ten Lebensmittel sowie mehrere
Flaschen mit alkoholischem In-
halt in die Hände.
„Wir haben gerade ein mehr-

tägiges Seminar in den Räumen.
Am Dienstagabend waren die

Seminarteilnehmer in Alfeld un-
terwegs. In dieser Zeit erfolgte
der Einbruch“, sagte Pastor Mi-
chael Kratochwill.
Besonders groß ist auch der

Schaden den die Einbrecher an-
richteten. So schlugen sie beim
zweiten Mal das Oberlicht eines
Kellerraums ein, durch das sie
ins Gebäude kamen. Außerdem
brachen sie zahlreiche Türen
und Schränke auf.
Die Polizei bittet mögliche

Zeugen, die am Dienstagabend
Beobachtungen gemacht haben,
sich mit dem Polizeikommissa-
riat Alfeld unter der Telefon-
nummer (0 51 81) 9 11 60 in
Verbindung zu setzen.

Pastor Michael Kratochwill zeigt das Oberlicht, durch das die Ein-
brecher in das Gemeindezentrum gelangten. Jahns
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